Thorner 


Diele Zeitung erſcheint taglich mit Ausnahme 
19 en eat — Pränumerationds Preis 
* Einheiniſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 


4 Zagesſchau. 
die np „oft“ meint, die Nachricht der „Nat. Lib. Corr.“, 
ee reidezö ble ſollten auf 350 Mark herabgeſetzt 
die n unglaublich. Es heißt aber auch von anderer Seite, 
Rberalen ung ſei richtig. Namens der Mehrheit der National 
erklärt hat neulich ſchon der Abg. Oechelhäuſer im Reichstage 
0 Ne würden für eine Zollherabſetzung, wenn dieſe von 
nir noch rebletung beantragt werde, ſtimmen. Es kommt alſo 
Die a. auf das Centrum, reſp. einen Theil deſſelben an. 
e werden allerdings die Zollermäßigung ab: 
In Hamburg hat ein neuer Verſuch ftattgefunden, eine 
Pr FOR nen zwiſchen dem e rn 
270 Dein und den ſtreikenden Arbeitern zu er 
gelen. Der Verſuch iſt auch diesmal reſultatlos verlaufen, weil 
die Fabrikanten feſt bei ihrem Standpunkt verharren. i 
t en der Briefmarkenfälſchung in Frank⸗ 
1 1 wurden weiter ein Kaufmann Flock in Montabaur 
BED; de Te eine große Anzahl falſcher Marken gefun⸗ 
ſalſge Marte Fock fol geiländig fein, für 400 bis 500 Mart 
Kan el en verausgabt zu haben. Flock will fie aus Frank: 
Höchst A haben und bezeichnet den Lithographen Bauer in 
Sn Herſteller. In Frankfurt ſind ein Schuhmacher und 
a ee 125 Verdachte der Verbreitung der Falſifi⸗ 
115 Agenten ein aß die Fälſcher mit einem ganzen Stabe 
ine briefliche Meldung aus Zanzibar, welche mit der 
A Safe aft eingegangen iſt, berichtet über einen krieg e⸗ 
Eine n Zuſammenſtoß zwiſchen Deut ſche und 
an we im Süden des deutſchen Intereſſengebietes. Eine 
De 15 tadt Lindi aus in das Innere entjandte Expedition 
ner den Lieutenants Ramſay und von Zitzewitz hat ein Gefecht 
Ert em Eingeborenen⸗Stamm der Maos gehabt, in welchem letz⸗ 
vr geschlagen wurden. Auf deutſcher Seite wurden vier einge⸗ 
98 e Soldaten getbdtet und ſechs verwundet. Eine Verfolgung 
Feindes war wegen des Urwaldes, in den er ſich flüchtete 
A c Lieutenant Ramſay traf am 3 Januar in Zanzi⸗ 
a In der Bud getcommiſſion des Reichstages wurde 
= Debatte aber die Mehrforderung für die Beſchaf fung 
FA Dienfipferdenfür berittene Dfficiere 
dehnen Die Abſtimmung iſt vertagt worden. Die Way: 
ieee en des Reichstages hat das Mandat des frei⸗ 
Ri, Fee Abg. Merbach beanftandet und Erhebungen über 
0 8 in Proteſten erhobener Behauptungen beantragt. 
und 30, d Hay der deutſchen Landwirthſchafte⸗Geſellſchaft zum 29. 
für Waſſe zur Berathung eines vom Sonderaus ſchuß 
beruhen 8 ſer recht dieſer Geſellſchaft eritatteten Berichts ein⸗ 
fe erſammlung hat geſtern Vormittag in Berlin begonnen; 
von den eingeladenen Intereſſenten aus den Kreiſen der 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(26. Fortſetzung.) 

„Dank der raſchen Hufe auntaſt Pen denn ohne dieſe, 
8 die Aufopferung Eurer Kameraden, läget Ihr noch immer 
a unten,“ entgegnete Rüdiger voller Würde und mit der ihm 
eigenen Beſcheidenheit, den großen Antheil, den er ſelbſt an der 
wil aa ge nicht erwähnend. Ja, er blickte Won 

Ä „, a 0 i 3 fi 
bie: tor Krieger, der Knappſchaftsarzt, entrüſtet 

„Seid Ihr denn ganz verblendet, Mann, daß Ihr den 
en: Eures Herrn fo gering anſchlagt? Was wollt Ihr 

Geld und Freiheit!“ murrte der Lange, ſich aufrichtend 
ee e Glieder reckend, als wolle er prüfen, ob 
ese tauglich ſeien, wenn der allgemeine Aufſtand 

„Mehr Lohn wie bisher ka ; ; u ii- 

; ) un ich nicht geben,“ ſagte Rü⸗ 
wichen e die Freiheit können alle Die erhalten, die ſie 
zuſchauen, doch eht Euch frei, nach anderem Verdienſt Euch um⸗ 
ee Karen Euch wohl, daß Marienhütte Euch dann 
auf immer verſch Hi bleibt. Nie wieder kehrt Der hierher 
zurück der En 10 9115 Umſtänden ſeine Freiheit ſuchte. Ueber⸗ 
legt Euch woh un enkt an 0 und Kinder, ehe Ihr der 
Verblendung und Auſwiegelung olgt, ehe Ihr Euch von ſchlechten 
Subjekten aufſtacheln laßt, hier die Arbeit niederzulegen!“ 

Rüdiger hatte mit erhobener Stimme geſprochen; ſeine 
Augen blitzten unerſchrocken über die näher drängenden Leute 
auf deren Geſichtern ſich deutlich ausprägte, was ſie bewegte: 
Haß, Neid, die Sucht nach Rache, nach unerwartetem Gewinn. 
Doch auch edlere Eigenſchaften konnte Rüdiger beobachten. 

So ſtand ganz in der Nähe ein alter Mann mit eisgrauem 
Bart. Vater Göttel ward er genannt, weil er faſt die ganze 
Generation hatte aufwachſen und erſtehen ſehen, ein Mann, dem 
Rüdiger nur geringfügige Wohlthaten erwieſen, der aber mit- 
ſammt ſeiner nicht ſehr zahlreichen Familie mit Leib und Seele 
zu der Herrſchaft hielt. Auf ſeinem ehrwürdigen Antlitz konnte 
Rüdiger leſen, daß er bisher das Richtige getroffen, daß ſeine 


Begründet 1760 


nennen rennen 


Sonntag, den 1. Fe 


v — 


Landwirthſchaft, der Mühleninduſtrie, der Schifffahrt und der 
Fiſcherei ſowie von Waſſerbautechnikern und Regierungsbeamten 
zablreich beſucht. Am erſten Tage der Berathungen herrſchte 
volle Nebereinſtimmung darüber, daß es durchaus erforderlich ſei, 
für jedes Stromgebiet eine einheitliche Behörde, ein Waſſeramt 
einzurichten. In demſelben müßten die Intereſſenten ſowohl der 
Triebwerkebeſitzer und der Fiſcherei Vertretung finden und 
die allgemeinen landes polizeilichen Befugniſſe vereinigt werden. 
Die Aufgaben dieſes Waſſeramtes ſollen ſowohl adminiſtrativer 
wie richterlicher Art ſein. Die Rechte aller Intereſſenten ſollen 
durch Wahlvertretungen beim Wafleranrt geſichert ſein. Alle Ge⸗ 
wäſſer ſollen in ein Waſſerbuch eingetragen werden, welches in 
Bezug auf die Berechtigung an der Benutzung der Gewäſſer die⸗ 
ſelbe Rolle zu ſpielen habe, wie das Grundbuch in Bezug auf 
die Rechte des Grundeigenthums. Einzelne Punkte der Berathung 
wurden einem Unterausſchuß überwieſen und die Verhandlungen 
hierauf auf heute vertagt. 

Die „Frei. Ztg.“ hält die Schwierigkeilen, die Eink o m⸗ 
menſteuerreform in Preußen auf Grundlage der Ent⸗ 


laſtung der unteren Einnahmen mit dem beſtehenden Maß von 
Wahlrecht der niederen Steuerzahler in Einklang zu bringen, für 
jo unüberwindlich, daß fie ſchreibt: „Es wird Alles nichts helfen! 
Eine gründliche Umgeſtaltung der directen Steuergeſetzgebung in 
Preußen iſt untrennbar von der Aufhebung des Dreiklajjen- 


Wahlſyſtems. Man muß ſich entſchließen, das allgemeine, gleiche 
und directe Wahlrecht, wie es für das Reich beſteht, auch in 
Wir möchten bezweifeln, ob Herr Richter 


Se. M. Kaiſer Wilhelm 


nach Wien zurückgereiſt iſt. 


Nachmittags fand im Berliner Schloſſe größere Tafel ſtatt. — 
In ſpaniſchen Zeitungen wird angekündigt, 
werde im Frühjahr nach Liſſabon und Madrid kommen. 
Angaben ſind indeſſen unbegründet. 


Der Abg. Dr. Windthorſt, welcher 


ſtark beſchädigt hatte, iſt ſchon 
Schrammen im Geſicht bedürfen zwar noch einiger 


wieder hergeſte llt. 


Beſtrebungen anerkannt wurden. 
Verehrung, die perſönliche Zuneigung geichrieben, die der alte 


bruar 


Die Erfahrungen, die man 


empfing am Freitag den 
Abſchiedsbeſuch des Erzherzogs Eugen von Oeſterreich, welcher 
ſt. Vorher hatte derſelbe noch auf den 
Särgen der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich Kränze niedergelegt. 


! genonnten Bureau nicht beſteht. 
pflichtet, keine Nachrichten zu verbreiten, welche der Reichsregierung 
nicht genehm ſind, 
der deutſche Kaiſer 
Die 


am Mittwoch 
Spätabend in dem ſehr winkeligen Abgeordnetenhauſe in Berlin 
von einer Treppe herabgefallen war und ſich Geſicht und Naſe 
Die 
Tage zur Agenten nicht 


In dieſen Zügen ſtand die kaum 


eitung. 
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Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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Heilung, hindern den alten Herrn aber nicht mehr am Aus 
gehen. Bei dem Cultusminiſter von Goßler, der Herrn Windt 
horſt zuerſt nach ſeinem Malheur in liebeswürdigſter Weiſe bei 
geſtanden hat, hat ſich der Centrumsführer mit großer Herz⸗ 
lichkeit bedankt. Es iſt ſchade, daß kein Zeichner das Bild auf⸗ 
genommen hat, wie der preußiſche Cultusminiſter in Hemds⸗ 
ärmeln dem verletzten Führer der Centrumspartei eigenhändig 
Eisumſchläge machte! Daß der greiſe Abgeordnete ſeinen Humor 
nicht verlor, bezeugt folgende Aeußerung: Als Excellenz von 
Goßler am Mittwoch Abend den zu Boden geſtürzten Abg. 
Windthorſt mit kühlenden Umſchlägen behandelte, ſagte der Ver⸗ 
letzte: „In Ihrer Eigenſchaft als Miniſter der Medizinal ange⸗ 
genheiten laſſe ich mir ſolche kühlenden Umſchläge gefallen, nicht 
aber in Ihrer Eigenſchaft als Cultusminiſter.“ 

Zum Chef des großen Generalſtabes der Armee an 
Stelle des Grafen Walderſee ſoll der commandirende Graf 
Häſeler in Metz ernannt ſein. Häſeler iſt wie Walderſee 
aus der Cavallerie als General, und zwar aus den Ulanen 
hervorgegangen. 

Das vorgeſtern Vormittag ausgebene Bulletin über das Beſinden 
Ihrer Könialichen Hoheit der Großherzogin⸗ Mut- 
ter von Mecklenburg Schwerin lautet: Ihre Königliche Hoheit 
die Großherzogin-Mutter haben die ganze Nacht ungeſtört ges 
ſchlafen, vermiſſen indeß noch heute Morgen das erwartete Gefühl 
der Kräftigung In den Krankheitsſymptomen iſt ein langſames 
Fortſchreiten zur Beſſerung bemerkbar. Schwerin 29. Januar 1891, 
Vormittags 9 Uhr. Dr. Mettenheimer. Dr. Müller. 

Die „Kreuzztg.“ erfährt, daß Freiherr von Soden 


| ſich entſchloſſen hat, den Gouverneurspoſten von Deutſch⸗Oſtafrika 


anzunehmen. Falſch iſt die Meldung der „Köln. Ztg.“, 
daß Dr. Peters Sodens Vertreter werden ſoll. 

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ bringt einen längeren Arti⸗ 
kel über den Wagen mangel in den ober ſchleſiſchen 
Montanbezirken, in welchem die Urſachen für den 
Mangel in der Hauptſache in den abnormen Witterungsverhält⸗ 
niſſen erblickt werden. 

Zu der Reichstagsdebatte über das Wolffſche Tele⸗ 
graphenbureau in Berlin theilen dortige Zeitungen mit, 
daß ein bündiger Vertrag zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Dasſelbe hat ſich nur ver⸗ 


und dafür werden ſeine Telegramme früher 
befördert, als gewöhnliche Privattelegramme. ö 
Wir haben neulich über einen ſenſationellen Civil 
prozeß berichtet, in welchem es ſich um die Klage eines 
Agenten gegen einen Gerichtsaſſeſſor handelte, der ſich eine 
Stellung im auswärtigen Amte gegen eine Entlohnung von 2000 
Mark hatte zuſchanzen laſſen. Wie nun die „B. A.“ erfährt, 


ſind die Angaben im Weſentlichen richtig; nur iſt die Klage des 


gegen den Aſſeſſor ſelbſt, 


bemerkbar und doch 
ſie erbeben, — doch momentan, 


jondern gegen einen 


verſtändlich, ließ 
Rüdiger's Nähe, ſeine 


ihr ſo 


denn 


Mann ihm entgegenbrachte und die Rüdiger ſtets als jo wohl⸗ ſonore, einſchmeichelnde Stimme, ſeine ganze, imponirende Per⸗ 


thuend, ſo rührend empfunden hatte. 3 
„Ihr, Berner und Rothaan, bringt Andreas nach Hauſe!“ 
befahl Nüdiger klar und beſtimmt. „Einige Tage der Ruhe 


ſönlichteit riefen all die Geiſter der Leidenſchaft 
mit doppelter Kraft ſich Bahn zu brechen ſuchten. 


5 wieder wach, 
die nur vorübergehend ſich hatten einſchüchtern laſſen und nun 


Jetzt wußte 


werden ihn ſich von dem Schrecken erholen laſſen, den er erlitten, ſie erſt, wie das Weib empfinden konnte; die Gefahr hatte es 


und die Schrammen heilen, die er ſich zugezogen hat. Ihr 
Uebrigen,“ er ſah auf ſeine Uhr, „macht Schicht für heute! 
Punkt ſechs Uhr fängt morgen die Arbeit wieder an. — 
Glück auf!“ 

„Glück auf!“ erwiderten nur Wenige den Gruß und dieſe 
Wenigen waren Vater Göttel, ſeine Söhne und Enkel. Rüdiger 
empfand dies wohl und momentan auch ballten ſich ſeine Hände, 
ſeine Zähne gruben ſich tief in die Unterlippe, aber er bezwang 
ſich und erreichte jo vollſtändig die Herrſchaft über ſich ſelbſt, 
daß er mit lächelnder Miene zu Edda zurückkehren konnte. — 

Das junge Mädchen hatte inzw ſchen ihren Platz nicht ver⸗ 


laſſen und dennoch war ſie unfähig, dem ruhigen, klaren Auge 


Rüdiger's zu begegnen. Seine zu Tage tretende Herzlichkeit, die 
Innigkeit ſeiner Blicke, die Freude, jetzt gemeinſam mit ihr den 
Nückweg antreten zu können, die ſich in ſeinem Antlitz wieder⸗ 
ſpiegelte, verwirrten fie jo ſehr, die Empfindung, unehrlich zu 
handeln, drückte ſie ſo ſchwer, daß der kleine Zettel, den man ihr 
während Raͤdiger's Abweſenheit zugeſteckt und den ſie geleſen 
hatte, ihr wie glühende Kohle in der Hand brannte. i 

„Ich erwarte Dich, wenn die Sonne blutigroth am Hori⸗ 
zont untertaucht, an der kleinen Capelle jenſeits des Weges, der 
Rüdiger's Beſitzthum abſchließt. Joſé.“ 

So lauteten die Worte, die ihr die Röthe der Scham und 
zugleich der Verzweiflung ins Geſicht trieben. Sie war im Be⸗ 
griff, den edlen Mann zu hintergehen, — nein, ſie that es ſchon, 
indem fie den Zettel jetzt vor ihm verheimlicht, und dennoch 
wußte ſie, daß ein Ausſprechen mit Joſé ſtattfinden mußte. 


Daß dieſe Auseinanderſetzung eine äußerſt ſtürmiſche werden 


mußte, glaubte fie ſicher annehmen zu konnen: So muthig ſie 
aber auch dieſem Zuſammentreffen entgegenjab, ſo wollte ſich doch 
im tiefjten Innern ihres Herzens eine Stimme regen, die fie 
verurtheilte und ihr Treubruch vorwarf. Dieſe Stimme, 


der es entſtammt, — einer Liebe, unabwendbar wie 
hängniß, das bereits ſeine Krallenhände nach Edda ausftredte — 
zu ihrem Verderben! 


einzig der Gedanke an das unheilvolle Papier in 
das Gefühl der Schuld gegen den Mann an ihrer Seite. 


geiſtesabweſend. 


ſie gelehrt. Aber noch ahnte ſie nicht, wie verſchieden Rüdiger's 
mächtige Liebe von der ſinnlichen Leidenſchaft Don Zoje’s war; 
noch hatte ſie den vollen Strahl derſelben nicht gefühlt, noch 
war ſie von ihm nicht getroffen worden, der, einem Blitzſtrahl 
gleich, Alles niederreißen, aus dem Wege räumen mußte, wollte 
er ſiegreich einziehen in das ſich ſelbſt kaum verſtehende Mäd⸗ 


chenherz und Alleinherrſcher darin ſein. 
Die Liebe, die ein ganzes Leben ausfüllt, war ihr noch 
ein Buch mit ſieben Siegeln. Aber ſchon keimte leiſe tief⸗ 


innen in ihrem Herzen das ſtille Glück, der Mai voller Blüthen, 
der den Himmel erſt ganz zum lichten Sternen dom, die Erde 
zum Tempel der Gottheit, die ganze Welt zum Paradieſe ge⸗ 
ſtaltet. Ohne ihr eigenes Wiſſen bemächtigte ſich ihrer die 
Seligkeit eines Empfindens, welches, ſelbſt den Tod überwindend, 
Alles wagt und vor nichts zurückſchreckt um der Liebe willen, 
das Ver⸗ 


Sie wußte nichts davon. Ausſchließlich beherrſchte ſie 
ihrer Hand, 


„Sie ſind ſo ſtill, Edda,“ begann Rüdiger auf dem Heim⸗ 


wege, den ſie zu Fuß zurücklegten, da er ſein Pferd ſchon früher 
zurückgeſchickt und einem Arbeiter Befehl gegeben hatte, auch das: 
jenige Edda's nach der Marienhütte zu bringen. 


„Ich laſſe die Erlebniſſe der letzten Stunde an mir vorüber⸗ 


ziehen, Herr von Rüdiger,“ erwiderte ſie ausweichend. 


„Hatte die Wuth der Leute ſolch nachhaltigen Eindruck auf 


Ihr weiches Gemüth?“ forſchte er liebevoll 


„Die Wuth der Leute?“ wiederholte ſie mechaniſch und wie 
„O, gewiß, ich habe genügend davon erfahren!“ 
„Sie, Edda? Hat man es gewagt, Sie —“ 


een 


S 


wruder deſſelben, einen Berliner Rechtsanwalt, angeſtrengt, 
welcher die oben angegebene Verpflichtung dem Agenten gegen 
über übernommen hatte. Gegen den Anwalt ſchwebt das 
Dis ciplinarverfahren vor dem Ehrenrath der Anwaltskammer. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 


55. Sitzung vom 30. Januar. 
' Die Etatsberatbung wird bei dem Etat des Reichsjuſtizamtes fort- 
geſetzt. 

Abg. Frhr. pon Buol (Etr) wünſcht eine Reform des Strafrechts, 
welche nöthiger ſei, als ein kleiner Ausbau der Reichsgeſetze. 

Abg. Böckel (Untiſemit) wendet ſich gegen den Encwurf eines neuen 
bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich, welchen er als eine 
Gefahr für die Landwirtbſchaft bezeichnet. Dann verlangt er ſtrengere 
Aburtheilung der jüdiſchen Wucherer und ſpricht fi tadelnd über einen 
Erlaß des Oberſtaatsanwaltes in Darmſtadt aus, wonach künftig jede Be⸗ 
leidigung eines Juden im öffentlichen Intereſſe von der Staatsanwalt- 
ſchaft verfolgt werden fol. f f 

Staatsſekretär von Oelſchläger erwidert, Beſchwerden über Einzel⸗ 
fälle in der Juſti gebörten in die Landtage, aber nicht in den Reichstag. 
Der Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetbuches ſei von den ver⸗ 
bündeten Regierungen ja noch gar nicht genehmigt, dieſe würden die 
Intexeſſen der Bevölkerung ſchon berüdjichtigen. Ueber eine Reform 
des Strafrechtes fänden noch Erwägungen ſtatt. 

Abg. Klemm (tonſ.) weiſt ebenfalls die Angriffe des Abg. Bbickel 
auf den Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuch zurück. 

Abg. Heine (Soc.) meint, in manchen ſtädtiſchen Leihhäuſern werde 
viel ſchlimmerer Wucher getrieben, als von den Juden. 

Abg. Stadthagen (Soc.) bringt ebenfalls verſchiedene Beſchwerden 
vor, die vom Staatsſekretär als unbegründet bezeichnet werden. 

Darauf wird der Etat des Reichs⸗Juſtizgamtes genehmigt und in 
der Beratbung des Poſtetats fortgefahren, deſſen außerordentliche Aus⸗ 
gaben ohne nennenswerthe Debatte nach den Kommiſſtonsanträgen ges 
nehmigt werden. a . . 

Es folgt der Etat der Reichsdruckerei, bei welchem die ſocialiſtiſchen 
Abag. Schmidt und Singer verschiedene Klagen über die Lage der dort 
deſchäſtigten Arbeiter vorbringen, die vom Poſtdirettor Dr. Fiſcher ent- 
ſchieden zurückgewieſen werden. Der Etat wird genehmigt, worauf ſich 
das Haus bis Dienftag Mittag 1 Uhr vertagt. (Handfeuer⸗Waffen⸗ 
geſetz, Etat des Reichsamtes des Auswärtigen, Geſe betr. die deutſche 
Schutztruppe in Oſtafrika.) 


Ausland, 


Belgien. Der belgiſche Rriegsminifter General 
Pontus hat den General Cacheteux gefordert, weil Letzterer 
in einer Unterhaltung mit einem Zeitungsberichterſtatter don 
Miniſter ehrenrührig angegriffen hat. Man hofft aber, das 
Duell werde im Intereſſe der Disziplin verhindert werden. 

Frankreich. Die Regierung hat im Senegalgebiet neue 
Landerwerbungen vorgenommen. Dabei kenn es 
aber ſeine bisherigen inneren Beſitzungen nur mit äußerfter 
Mühe gegen die kriegeriſchen Eingeborenenſtämme vertheidigen. 

Großbritannien. Der bekannte Abg. Bradlaug h 
iſtgeſtorben. Bradlaugh veranlaßte vor mehreren Jahren 
ſtürmiſche Scenen im Parlament und eine lebhafte Bewegung 
in ganz England, weil er ſich weigerte, den verfaſſungsmäßigen 
Abgeordneteneid zu leiſten. Mehrfach wurde er mit Gewalt aus 
dem Sitzungsſaale des Parlamentes gebracht, bis endlich ein 
Vergleich geſchloſſen wurde. — In Schottland nehmen die 
Angriffe ſtreikender Eiſenbahnarbeiter 
auf Züge in erſchreckender Weiſe zu. Bei Motherwall wäre ein 
Zug wegen einer über die Schienen geſpannten Kette nahezu 
entgleiſt. Bei Greenock wurde rechtzeitig entdeckt, daß die Schie⸗ 
nen eine fünf Minuten lange Strecke mit ſchwarzer Seife dick 
beſtrichen waren. 


iſt es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zoiſchen öſter⸗ 
reichiſchen Polizeibeamten und ruſſiſchen Schmugglern gekommen. 
Mehrere Ruſſen wurden nach verzweifelter Gegenwehr von den 
Grenzbeamten erſchoſſen. — In Wien wurde am Freitag die 
Wiederkehr des Todestages des Kronprinzen Rudolph 
begonnen. Der Kaiſer und die Kaiſerin verrichteten ſchon am 
frühen Morgen ein Gebet am Sarge ihres einzigen Sohnes. 
Später fand Meſſe in der Hofburg ſtatt. Viele Kranzſpenden 
für den Sarg des Kronprinzen ſind eingegangen, darunter auch 
vom deutſchen Kaiſer. 

Rußland. Der ruſſiſche Großfürſt Georg, welcher ſeinen 
Bruder, den Großfürft s Thronfolger auf deſſen Weltreiſe deglei⸗ 
tet, iſt an Bord des ruſſiſchen Flaggſchiffes in Indien ſch wer 
erkrankt. Die Reiſe erfährt dadurch möglicherweiſe eine 
Abkürzung. — Der ruſſiſche Handels miniſter will jetzt 
ebenfalls neue Handels vertragsverhandlungen mit den verſchiede⸗ 
nen europäiſchen Staaten einleiten. 

Spanien. Unruhen hat es bei den Wahlen zu 
den Cortes in Spanien gegeben. In der Proviez Sa⸗ 
nn nn nn 9 9 


„Ereifern Sie ſich nicht, Herr von Rüdiger! Sie ſehen, ich 
bin heil und geſund dem Haufen wüthender Megären entronnen. 
Freilich,“ fuhr ſie mit leiſem Schauder fort, „hätte es mir 
ſchlimm ergehen können, wenn mich die Alte vom Pferde geriffen 

ätte!“ 

N „Alſo ſo weit iſt es gekommen, daß die Weiber ſich nicht 
mehr ſcheuen, ſich an einem jungen Mädchen zu vergreifen, nur, 
weil Sie in meinem Hauſe wohnen, weil Sie mir — — Das 
erfordert Strafe!“ ſtieß er rauh zhervor, ſeinen vorhergehenden 
Satz mit einem heißen Blick kurz abbrechend. 

„Wollen Sie mir eine Bitte erfüllen?“ 

Edda's liebreizendes Antlitz kam ihm ſo nahe, die blauen, 
ſeelenvollen Augen blickten ihn ſo flehend an, daß er Mühe hatte, 
ſich zu bezwingen, ſie nicht in ſeine Arme zu reißen. 

„Wenn Sie jo darum erſuchen, Edda, muß ich wohl Ge— 
währung zuſagen,“ antwortete er mit einem tiefen Athemzug. 

„So laſſen Sie die Sache auf ſich beruhen, Herr von Rüdi⸗ 
ger, — verhängen Sie keine Strafe über Diejenigen, die ſich 
mir entgegengeſtellt; es wäre nutzlos, da es mir die Erinnerung 
an die wenigen, ſchrecklichen Minuten doch nicht nehmen kann, 
und — Sie ſich die Menſchen nur noch feindlicher ſtimmen.“ 

Edda!“ 

Wie viel Wonne, Staunen, Verwunderung, unnennbares 
Glück lag in dieſem Ausruf, der einen lauten Wiederhall fand 
in ihrem jungen Herzen! 5 

„Edda, warum dieſe Bitte? Was kann Ihnen daran liegen, 
ob —“ 

„Glauben Sie, daß mein Herz von Stein iſt, daß ich ruhig mit 
anſehen kann, wie man Sie von allen Seiten in ſo ungerechter 
Weiſe anfeindet?“ Zi 

In dem Beſtreben, ihre Erregung, die ihre Worte nur zu 
deutlich verrietgen, zu verbergen, ſenkte fie den Kopf jo tief, daß 
ſie nicht das glückſtrahlende Lächeln bemerkte, das Rüdiger's Ant⸗ 
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Oeſterreich⸗Ungarn. An der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze 


— In Röſſel wird dem 


wieder aufgenommen werden können. f 
da der jetzige Inhaber ſein ei 


uächſt die Stadtkämmererſtelle frei, 
Penſionirung nachgeſucht hat. 


Aocales. 
Tborn, den 31. Januar 1891. 


— Conſerenz. Eine Bezirksconferenz der Mitglieder der Poſitiven 
Union in Weftpreußen wird am Montag, den 2. Februar, im neuen 
Plarrbauſe zu Graudenz ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen eine 
bibliſche Anſprache, Bericht über die Provinzial ſynode in Danzig 1890. 
(Herr Prediger Grunau-Marienwerder) und „Was heißt Freibeit der 
Kirche?“ (Herr Pfarrer Schäſer-Rehden) . 

— Die Sterbekaſſe für die Lehrer der Brovinz Weſt⸗ 
preuſten umfaßte am Schluß des vorigen Jabres 120 Mitglieder mit 
47 800 Mk. Verſicherungsſumme. Die Einnahmen der Kaſſe im 
vorigen Jahre betrugen 2410, die Ausgaben 2407, das Bermögen 
8520 Mek. 

— Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie im Betrage 
von 660 090 Mark ift am Freitag Vormittag gezogen worden. Die 
Glücksnuamer iſt 125593. -- Ein Gewinn von 18,000 Mark fiel dem 
Briefträger Heiſe in Inowrazlaw zu. 

— Entwerthung von Quittungsmarken. Nachdem das Inva⸗ 
liditäts- und Altersverſicherungsgeſetz in Kraft getreten und vielfach bereits 
mit dem Einkleben der Beitragsmarken in die Ouittungsfarten begonnen 
ift, dürfte angebracht fein, daran zu erinnern, daß der Bundesratb eine 
Anordnung über das Eintleben der Beitragsmarken erlaſſen bat. Dar · 
nach ſind Arbeitgeber, welche Marken einkleben, ſowie Verſicherte befugt, 
nicht aber verpflichtet, die in die Quittungskarten eingeklebten Marken 
in der Weile zu entwertben, daß die einzelnen Marken handſchriftlich 
oder unter Verwendung eines Stempels mit einem die Marken in der 
Hälfte ihrer Höhe ſchneidenden, ſchwarzen, wagerechten, ſchmaten Strich 
durchſtrichen werden. Eine entwertbete Marte fickt demnach z. B. fo aus; 
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Andere auf die Marken geſetzte Zeichen gelten, fo lange die die Marken 
enthaltenden Quittungstarten noch nicht zum Umtauſch eingereicht find, 
nicht als Entwerthungszeichen, find vielmehr ſtrafbar. Bei der Entwer⸗ 
thung dürfen die Marken nicht unkenntlich gemacht werden. Ins beſon 
dere muß der Geldwerte der Marken, die Lohnklaſſe und die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt, für welche die Marke ausgegeben iſt, bei Doppelmarken 
auch die Kennzeichen der Zuſatzmarke, erkennbar bleiben. 

— Arbeiter Colonie Dem in 14 Tagen zuſammentretenden weſt⸗ 
preußiſchen ‚Provinzial - Landtage wird vom Provinzialausſchuß eine 
Vorlage gemacht werden, nach welcher bebufs Einrichtung einer Arbeiter- 


Colonie für Weſtpreußen das Gut Giegel angekauft werden fell. 
Vreunkalender. Für die Woche von 1. bis 7. Februar. 


Brennzeit der ubendlaternen: 6 ½ bis 11 Uhr Nachts; der Nachtlater⸗ 
nen: 11 Uhr Nachts bis 6¼ Uhr früh. 

— Bom Wetter Das ſeit einigen Tagen anhaltende trübe Wetter 
batte geſtern, nachdem es in der Nacht zum Freitag gefroren, einer 
wahren! Früßlingsluft Platz gemacht; die Sonne ſchaute freundlich 
vom Himmel bernieder. Die letzte Nacht indeſſen bat uns wieder leichten 
Schneefall gebracht. 

— Zuſchlassertbheilung Dem Rentier Holder Egger iſt auf 
fein Meiſtgebor von 30 11e Mark für Erbebung des Zolles auf der 
Eiſenbabn-Brücke für ein Jahr der Bufchlag ertbeilt worden. Die 
Pachtzeit beginnt bereits mit dem 1. Februar d. J. 


— Strafkammer. In der am Freitag fortgeſetzten Sitzung wurde 
noch in folgenden Sachen verhandelt: 4. Gegen den Arbeiter Joſef 
Stelmachowskt aus Mocker, den Schmiedegeſellen Leopold Perl aus 
Mocker, den Arbeiter Junatz Protzek aus Babn, ſämmtlich zur Zeit bier 
in Haft wegen Raubes beziebungsweiſe Heblerei Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte gegen Stelmachowsti 1 Jahr Gefängniß nach Abzug 
von 2 Monaten erlittener Unterſuchungsbaft, gegen Protzek s Monate 
Gefängniß, gleichfalls nach Abzug der erlittenen zweimonatlichen Untere 
ſuchungsbaft, gegen Perle 1 Monat Gefängniß, dieſe Strafe wurde jedoch 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Der Ge⸗ 
richtsbof erkannte die beiden Grftangellagten des Straßenraubes für 
ſchuldig und verurtbeilte jeden derſelben zu einer Gefängnißſtrafe von 
1 Jabr 3 Monaten, rechnete jedoch jedem der Beiden von dieſer Strafe 
3 Monate durch die Unterſuchungsbaft als verbüßt an, den Angeklag · 
ten Perl dagegen der Heblerei für ſchuldig und verurtbeilte ihn zu 
2 Monaten Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchunas⸗ 
balt als verbüßt anzuſeben if. 5. Gegen den früheren Kaufmann, jetzigen 
Oberkellner Stanislaus Ciäarnecki aus Flatow wegen Körperverletzung. 
Dieſe Sache wurde zum Zweck der Vernebmung des Angeklagten, der 
vom Erſcheinen entbunden war, vertagt. 6. Gegen das Schulmädchen 
Augufte Boldt aus Rathsgrund wegen ſchweren Diebſtahls. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragt 1 Tag Gefängniß. Der Gerichtshof ſtellt das 
Verfahren gegen ſelbige ein und legt die entſtandenen Koſten der Staatz⸗ 
kaſſe zur Laſt. 7. Gegen die Arbeiterfrau Ottilie Fenske geb. Gollnaß 
aus Stadtbauland, die Einwobnerfrau Auguſte Volgmann geb. Bigalke 
aus Kl. Kabitt wegen Diebſtahls Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
gegen jede derſelben eine Welängnißftrafe von 4 Monaten. Der Ge- 
richtsbof erkannte die Angeklagten des Diebſtabls für ſchuldig und vers 
urtheilte die erſtere zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, die Zweit ⸗ 
angeklagte zu einer ſolſchen von vier Monaten. 
der heutigen Sitzung wurde in folgenden Strafſachen verhandelt: 
1. Gegen den Arbeiter Fram Jaftrzemsfi aus Gut Gremboczyn wegen 
Körperverletzung. Der Gerichtshof erkannte denſelben der vorſätzli hen 
Körperverletzung ſchuldig und verurtheilte tun zu einer Gefängnißſtraſe von 
9 Monaten. 2. Gegen die unverehelichte Olga Mertins und die Maurer- 
frau Pauline Mertins geborene Zimmer aus Culm wegen Betruges 
beziebungsweiſe Hehlerei. Die Zweitangeklagte war nicht erſchienen. 
Der Gerichtshof erkannte die Olga Mertins des Betruges in zwei 
Fällen für ſchuldig und belegte fie mit einer Geſammiſtrafe von 1 Jabr 
Getänaniß. Die nicht erschienene Pauline Mertins beſchloß der Ge, 
richtsvof zu verhaften. 3. Gegen die Töpfergeſellen Heinrich Skrzy⸗ 
winsti aus Mocker und Auguſt Rautenberg, zur Zeit in Berlin, wegen 
Beleidigung und Bedrobung. Der Zweitangeklagte erſchien nicht. Der 
Gerichtsbof erkannte auf eine Gelängnißfttafe von vierzehn Tagen. 
4. Gegen die Näbterin Martha Butowska aus Briefen wegen fabrläfliger 
Brandftiftung. Der Gerichtshof ertannte dabin, daß es nicht erwieſen 
ſet, daß durch Verſchulden der Butowska der Brand verurſacht ſei und 
ſprach ſie von Strafe und Koſten frei. 5. Gegen den Arbeiter Ernſt 
Birtbol, obne feften Wohnfig, zur Zeit bier in Haft, wegen ſchweren 
Diebſtabls. Der Gerichtshof ſprach denſelben von der Anklage frei. 
6. Gegen den Arbeiter Anton Ruminski und den Knecht Joſef Liper⸗ 
tow is, beide aus Mocker, zur Zeit bier in Haft, wegen Diebſtahls. Der 
| Gerichtsbof erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß gegen 


lamania wurden von republikaniſch geſinnten Bauern, die mit 
politiſchen Gegnern in Streit gerathen waren, drei Perſonen er⸗ 
ſchoſſen. 
Serbien. Das geſammte ſerbiſche Cabinet bat ſeine 
Entlaſſung genommen. Die wahre Urſache des Rücktritte des 
Miniſters des Innern, Diheja, iſt die, daß er eine allgemeine 
Politik des Cadinets in radicalem Sinne wünſche. Wahrſcheinlich 
wird Paſchic mit der Neubildung des Cabinete beauftragt werden. 


Amerika. Der Schatzſecretär der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, William Windom, iſt am Donnerſtag Abend 
bei einem vom New⸗Porker Handelsgericht veranſtalteten Bankett 
plötzlich geftorben. Er hatte ſoeben eine Rede beendet, als 
er todt von ſeinem Sitze ſank. Windom hat ſich während ſeiner 
Amtszeit mehr von den amerikaniſchen Silberbaronen leiten laſſen, 
als gerade gut war. An den ſchweren Geldkriſen, die über die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hereinbrachen, trägt er 
nicht geringe Schuld. In Chile ſind alle Verſuche, 
einen Ausgleich zwiſchen dem Präſidenten Balmaceda und 
den Aufſtändiſchen herbeizuführen, reſultatlos geblieben. 
Ein Theil der Regierungstruppen hat ſich geweigert, gegen die 
Aufſtändiſchen zu kämpfen, während der Reit in Santjago und 
Valparaiſo zuſammengezogen wird, wo ein Zuſammenſtoß zu er⸗ 
warten iſt. Wie die Dinge liegen, ſteht es mit dem Präſidenten 
Balmaceda recht mißlich. 


— 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 29. Januar. (Urtheil.) Eine hieſige Back⸗ 
waaren⸗Verkäuferin wurde von der Polizei- Verwaltung in Strafe 
genommen, weil ſie einer Polizeiverordnung zuwider von dem 
Käufer die Backwaare ausſuchen und detaſten lieg. 

— Brieſen, 28. Januar. (Ermittelter Dieb.) Der 
Beſitzer Rauch aus Radowisk wurde vor längerer Zeit, wie der 
„G. G.“ berichtet, arg beſtohlen. Unſerer tüchtigen Polizei iſt 
es nun gelungen, den Dieb dingfeſt zu machen. Dieſer, ein 
Brieſener Kind, traf, nachdem er über acht Ihre auswärts ge⸗ 
weſen war, unvermuthet hier ein und begab ſich direct zu einem 
Kleiderhändler. Nachdem er ſich einen neuen Anzug ausgejucht 
hatte, gab er vor, er wolle nur ſemen Vater holen, damit er den 
Anzug bezahle, und entfernte ſich. Da er nicht wieder kam, ſo 
ſchickte man nach ihm, und da ſtellte ſich heraus, daß der ſaubere 
Sohn garnicht nach Hauſe gekommen, ſondern ſchnurſtracks zu R. 
gegangen war und dort, wie bereits erzählt, den Diebſtahl aus⸗ 
geführt hat. Nach der That begab er ſich hierher, wo man ihn 
in einer Kneipe faßte. 

— Schwetz, 29. Januar. (Brände.) Geſtern Abend in 
der neunten Stunde wurden die Bewohner unſerer Stadt wie⸗ 
derum durch Feuerlärm in Aufregung verſetzt. In einem Stalle 
des Kaufmanns Penner brach Feuer aus, doch wurde daſſelbe 
rechtzeitig bemerkt und im Entſtehen gelöſcht. Heute Nacht 1 Uhr 
wurden wir abermals durch Feuerſignale aus dem Schlafe ge⸗ 
ſchreckt. Eine Scheune, der Grundbeſitzerin Frau Badinski ge⸗ 
hörig, ſtand in hellen Flammen und iſt bis auf den Grund nie⸗ 
dergebrannt, innerhalb vier Tagen drei Brände, die alle von 
ein und derſelben ruchloſen Hand angelegt zu ſein ſcheinen. 

— Graudenz, 29. Januar. (Wiederaufnahme 
eines Mordprozeſſes.) In der letzten Schwurge⸗ 
richtsſizung wurden der Käthner Hermann Deutſch und der 
Windmühlenpächter Stanislaus Staſierowski aus Wudzin wegen 
verſuchten Mordes zu fünfzehn bezw. zehn Jahren Zuchthaus 
rerurtheilt. Wie verlautet, hat nun auf eingelegte Reviſion das 
Reichsgericht dieſes Eckenntniß aufgehoben und die Angelegenheit 
zur nochmaligen Verhandlung an die erſte Inſtanz verwieſen. 

— Pr. Eylau, 28. Januar. (Unfall) Der Kutſcher 
des Kaufmanns Gerhard ſchaffte am Dienſtag auf einem Fuhr⸗ 
werk eine Billardplatte fort und begegnete während des Fahrens 
der um 3 Uhr Nachmittags aus Landsberg hier eintreffenden 
Poſt. Durch ein Verſehen fuhren beide Gefährte im ſcharſen 
Trabe aneinander. Die Poſtkaleſche ſchlug dabei fo heftig gegen 
die Billardplatte, daß eine Ecke derſelben dem Poſtkutſcher mit 
ſolcher Kraft gegen die Vruſt ſtieß, daß derſelbe in kurzer Zeit 
eine Leiche war. 

— Elbing, 30. Januar. (Wild ſchaden.) Ter dies⸗ 
malige anhaltende Winter mit ſeiner tiefen Schneedecke hat die 
Hafen zur Stillung ihres Hungers viel Unfug anſtiften laſſen. 
So haben fie in Kämmersdorf eine Obſtbaumanlage durch Bena⸗ 
gen der jungen Stämmchen und Ablöſen der Rinde ſo beſchädigt, 
a 60 dieſer Bäumchen als vernichtet angeſehen werden 
müſſen. 

— Elbing, 30. Januar. (Un ſer Stadttheater) 
muß bekanntlich umgebaut werden, wenn die jetzt geltenden 
polizeilichen Vorſchriften erfüllt werden ſollen. Vor Kurzem iſt 
nun der Kreisbauinſpector Bachem ſeitens der Schauſpielhaus⸗ 
Actien ⸗Geſellſchaft mit der Anfertigung einer Zeichnung und 
eines Hoſten- Anſchlages beauftragt worden. Dieſe Zeichnung 
liegt jetzt zur Begutachtung der hieſigen Baupolizei vor. Der 
Anſchlag des projectirten Theaterausbaues beträgt 38 000 Mk. 
Die Schauſpielerhaus⸗Actien ⸗Geſellſchaft hat aber nur circa 
5000 Mk., welche zum Bau verwandt werden können; es fehlen 
an der Bauſumme alſo noch 33 000 Mk. 

— Danzig, 30. Januar. (Polniſche Zeitung.) 
Unter dem Titel „Gazeta Gdanska“ ſoll vom 1. April ab hier 
eine polniſche Zeitung erſcheinen. Nach der Verſicherung des 
„Kurjer Poznanski“ iſt das neue polniſche Blatt, hauptfächlich 
für die Kaſſuben beſtimmt und wird daſſelbe in ſtreng katholi⸗ 
ſchem Sinne redigirt werden. Ebenſo ſoll das neue Preßergan 
den ſocialiſtiſchen Beſtrebungen entgegenwirken, die ſich in Dan⸗ 
zig und Umgegend unter der polniſchen Arbeiterbevölkerung be⸗ 
reits bemerkbar machen. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Der Kreistag zu Berent beſchloß die unentgeltliche Hergabe 
des Grund und Bodens für die zu erbauende Eiſenbahn Goſto⸗ 
mie⸗Berent, ſoweit derſelbe in dem Kreiſe liegt, einſtimmig. — 
Die zum Bau des Landgeſtüts in Braunsberg urſprünglich 
b willigte Summe von 460 000 Mk. iſt auf 550 000 Mk. erhöht 
worden. — Der Aufſichtsrath des Darlehnsvereins zu Dir⸗ 
ih au beabſichtigt die Vertheilung einer Dividende von 6% pro. 
1890. Es wurden in dem veraangenen günſtigſten Geſchäftsjahr 
Wechſel im Betrage von 4070098 Mk. discontirt. — Aus 
Pr. Friedland wird gemeldet, daß man auf dem Wege von 
Bärenwalde nach Chriſtfelde die Altſitzerfrau F. todt auffand, 
wie man annahm, in Folge Erfrierens. Jetzt ſollen Zeichen ge⸗ 
funden ſein, welche auf einen gewaltſamen Tod der Frau ſchlie⸗ 
ßen laſſen. — In Neuteich hat der wegen Auftectenl des 
Scharlachs 16 Tage ausgeſetzte Unterricht in der Stadtſchule 


Ruminski wegen 2 einfacher Diebſtäble im Rückfalle auf eine Zucht⸗ 
bausftrafe von einem Jahre 6 Monaten, gegen den Zweitange flag · en 
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wegen eined ei i i i thausſtrafe meinde⸗ und Gutsvorſtände ergangen und der Kreisausſchuß dat] Auf den ruſſiſchen Zügen kann man von einem Wagen zum an ⸗ 
— 1 Park r an 6 epi von je 90 und 40 reſp. 30 und 20 Mk. für die deren gelangen, und ſo entdeckte ich auf meiner Wanderung end⸗ 
Ebrenrechte für die Dauer von 1 Jahren und Zuläfftigkeit der Polizei- beſten Vorrichtungen zur Aufſteuerung gefährdeten Viehes auff lich gegen Mitternacht einen Herrn, welcher deutſch ſprach. Vier⸗ 
auſſicht. 7. Gegen den Arbeiter Carl Fritz aus Kokonko wegen Ver- größeren und kleineren Beſitzungen ausgeſetzt. Da von der oberen undzwanzig Stunden ſaßen wir im Schnee und dann endlich 
gebens in Benebung auf den Perſonenſtand. Der Gerichtsbof Weichſel bis jetzt weder ein erhebliches Wachſen des Waſſers konnte die Reiſe fortgeſetzt werden. 

erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen. 8. Gegen die Wittwe noch Eisbewegungen gemeldet find, können die Vorſichtsmaßregeln /d x x k !⸗ö„˖„⸗/ 


Catharina Lewandowska aus Inowrazlaw wegen eines verſuchten und mit aller Sorgfalt fortgeſetzt werden. 
eines ausgeführten Diebſtabls. Der Staatsanwalt beantragte eine Faſchinen⸗Anfuhr. An den meiſten Wachbuden 
Strafe von 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ebren⸗ am Nogatdeiche find Faſchinen ſchon angefahren. Die Lieferanten 
rechte für 2 weitere Jabre. Der Gerichtsbof erkannte, da die Angeklagte erhielten 1 5 er a A 8 An jeder Wachbude 
ſchon mehrmals wegen Di aft war, auf die beantragte ſollen 400 Kubikmeter aufgeſetzt werden. 5 
9 7 egen Diebſtahls vorbeſtraf Der Laindrath des . e o in 5 E 
— Bolizeibericht tet wurden 8 Perſonen, darunter ein verwaltungen zu Schwetz und Neuenburg ſowie den Deichhaupt⸗ 
Arbeiter, der ſich Nan An -erſchl nnd ſchuldig gemacht batte. leuten und Amtsvorſtehern die Aufforderung zg den len, 5 
. Verhafteie ſtand bei einem bieſigen Kaufmann in Dienſt und war ſauzregel ns e ee 8 Brei wich nen 
eauftragt, eine Quantität Waare zu dem Reſtaurateur des Haupt maßregeln n k unten, 
bahnhofs zu bringen Anh“ das Geld auf die quittirte Rechnung in Em. Gefahr eines großen e en Abele warn 8 
pfang zu nehmen. Letzteres hatte der Urbeiter auch pünktlich beforat, nur Auch wird dieſen Behörden empfohlen, ſchon jetz ebene 
ch dacht zu nehmen, daß einem eintretenden Mangel an Lebens: 
mitteln vorgebeugt werde. 


das Abliefern der Geldſumme an feinen Prinzipal vergeſſen und fi 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


dafür einen „guten Tag“ gemacht. 
Weichſel: 


Vom Welter und Waſſer. 
Allenthalben ziemlich wird jetzt ein raſches Sinken der durch 


das Thauwetter angeſchwollenen Flüſſe conſtatirt. Rhein und Warſchau, den 28. Januar. 55 über Null. 

Weſer ſind völlig in ihre Ufer zurückgetreten. An der Main. Thorn, den 31. Januar a, 

mündung ſah nicht Alles recht befriedigend aus, aber auch dort Culm, den 30. Januar . 

wird wohl eine Cataſtrophe glücklich verhütet werden können. | Brahemünde, den 30. Januar . „88 „ „ 
Magdeburg, 30. Januar. Bei den heute fortgeſetzten Brahe: 

Sprengungsarbeiten im Magdeburger Hafen ereignete ſich ein Bromberg, den 30. Januar 5,40 „ 1 

8 85 Unglücksfall. Bel Abfeuern einer 5 flog ei 

Af bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe die Eisdecke in die Höhe; 7 ; 

ein größeres Stück derſelben ſoll dem dabei thätigen Sergeanten Vermiſchtes 5 N 

unſeres Pionierbataillons, Wolter, an den Kopf geflogen fein. Berlin, 30. Januar. (Ohne Gewähr.) Bei der heute 


In Folge deſſen fiel dieſer ins Waſſer und ertrank. Auch die Fort eſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie 
übrigen Mannſchaften ſollen hierbei Ex Waſſer gefallen ſich fielen in der Nachmittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 600 000 Mk. 
aber ſämmtlich gerettet haben. auf Nr. 125583, 1 Gewinn von 30 000 ME. auf Nr. 70 736, 
„ Drüſſel, 28. Januar. Die Ueberſchwemmungen haben 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 115 206, 1 Gewinn von 
in Belgien traurige Nothſtände geſchaffen. Beginnen auch die 10 000 Mk. auf Nr. 106 764, 2 Gewinne von 5000 Mk. auf 
Gewäſſer jetzt langſam zu ſinken, jo ſieht es doch trostlos ge- Nr. 6098 28 728, 32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 452 


nug aus. Meilenweit, ſchreibt man dem „Hamb. C.“, ſtehen 3587 7151 20266 46181 59105 59 990 61 908 
Landſtriche unter Eis und Waſſer, ganze Sidſcaſten ſind 1955 62 642 66854 68 337 17070 76057 76 897 79 894 


ſchwemmt; Brücken, Häuſer und Fabriken ſind eingeſtürzt; der 80 390 84326 84750 85 195 90 510 94339 102 676 


Eis gang der Maas erregt ſchwere Beſorgniſſe, denn die Belgien 113978 132919 136 023 139 180 145 220 147 237 
mit Deutichland verbindenden Eiſenbahnbrücken find ernſtlich im 153 535 153 944 163 966 174 067. 
Lüttich ſchen gefährdet. Das Ministerium hat ſofort 360 000 Berlin, 29. Januar. Wie die „D. Med. Wochenſchr.“ 


Francs den Provinzial⸗Gouverneu 
Francs aus Staatsmitteln für die 
der Höhe der durch die Ueberſ 
Verluſte mag man ſich einen Beg 
daß in dem Brabanter Orte Wa 
Millionen Francs beträgt. 


ren überwieſen und eine Million vernimmt, liegt es nicht in der Abſicht der preußiſchen Staatsre⸗ 
Nothleidenden bewilligt. Von gierung, in der bis jeßt beſtehenden Einrichtung der Herſtellung 
chwemmungen herbeigeführten und des Vertriebes des Koch'ſchen Mittels eine Aenderung ein 
riff machen, wenn man hört, treten zu laſſen. e SE 
vre allein der Schaden drei Athen, 30. Januar. Im Bezirk Athamana bei Tricala 
wurden durch eine Lawine gegen 80 Häuſer verſchüttet; etwa 
25 Perſonen ſind todt, zahlreiche verletzt. 

chſel wird vom 30. d. M. berichtet: Auch, (Eine Eiſenbahnfahrt in Rußland.) Aus 
e liche verfügbaren Eisbrechdampfer in Bewegung, Samara an der Wolga ſchreibt ein deutſcher Landwirth: Selbſt 
um in der Danziger Weichſel eine möglichſt breite und geſicherte eine Reiſe auf der Eiſenbahn kann zu dieſer Jahreszeit in Ruß⸗ 
Abflußrinne für Eis und Hochwaſſer herzuſtellen. Oberhalb land recht beſchwerlich werden. Nachdem ich in der Grenzſtation 
Dirſchau ſind die Aufbruchsarbeiten bis über Kniebau hinaus Alexandrowo in Folge der Zollſcherereien den Zug verſäumt und 
fortgeſchritten und ſie werden vorausſichtlich in wenigen Tagen obendrein für den nächſten Zug ein neues Billet bis War ſchau 
die Stromtheilung bei Pieckel erreichen. Die Vorſichtsmaßregeln hatte löſen müſſen, ging es verhältnißmäßig gut bis Moskau. 
für den Eisgang werden jetzt überall mit Eifer betrieben. So Auf der Fahrt von Moskau nach Penſa aber ereilte uns in der 
iſt man im Fort Neufähr z. 8. damit beſchäftigt, den Vorrath Nacht ein fürchterliches Unwetter bei einer Kälte von 24 Grad 
an Sprengbüchſen zu revidiren und zu ergänzen, um für den Reaumur. Der Zug konnte ſich nur langſam fortbewegen, bis 
Fall der Noth genuͤgendes Sprengmateriol in guter Beſchaffen⸗ er ſchließlich total eingeſchneit, mitten in der Steppe ſtehen blieb. 
heit ſofort zur Hand zu haben. Ferner finden überall Revisionen] Der Schnee bedeckte den Zug, der Wind heulte, nach kurzer Zeit 
der Materialienbeſtände und möglichſte Bereitſtellung derſelben konnte man nicht einmal mehr die Coupeethüren öffnen. Der 
ſtatt. Im Elbinger Kreiſe wendet man beſonders den Vorrich- Schnee lag meterhoch und der ganze Zug ſah wie 
tungen für die Rettung von Vieh, welche ſich bei der 1888er ein langer Schneehügel aus. In den Waggons wurde es immer 
— als durchaus ungenügend erwieſen haben, die Auf- kälter und da ich der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig bin, konnte 
merkſamkeit zu. 


Von der Wei 
heute ſind ſämmtlich 


— 


Geruchloſe Töpfersche 


Streu ⸗Cloſets 


Nux Acht mit! 


x Profeſſor Dr. Liebers- 
Nerven-Elixir, 


5 a einen 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 


Ein bezügliches Rundſchreiben iſt an alle Ge- ich nicht einmal erfahren, wann und wie wir fortkommen würden. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
ä— — . — — —ũ—ü k — nn ann nn 
Handels : Nachrichten. 


Thorn, 31. Januar. 


Wetter Tbauwetter, ; 
: (Alls pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen unv. bunt 127/5pfd. 178/180 Mk bell 128pfd. 181 Mk. 
130pfd bell 182 Mk, feinſter über Noliz 
Roggen, matt 116/17pfd. 15500 M. 120/21pfD. 15800 122pfd. 160 M. 
Gerſte flau. Braum. 142—150. feinfter über Notiz Futter. 
8 


115 bis 1 8 f 
1 0 Kochwaare 136—140 Mittw. 


1 


Erbſen nur trockene Waare ver 
125—130 Futtw. 119— 12 
Hafer 128131. 


Telegraphiſche Schlußesurſe 
Berlin, den 31 Januar 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 31. 1. 91. 39. 1. 51 


7 Rufſiſche Banknoten p. Cassa 235,80 236,65 
\ Wechſel auf Warſchau kurz 235,60 236,30 
Deut ſche Reichsanleihe 3%, proc. 98,20 98,29 

I Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 73,20 73.— 
E Polniſche Yiquidationspfandbriefe 70,— 70.— 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proe 5 96,89 97,— 
Disconto Commandit Antheile 217,10 217,— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 178,50 178,35 
Weizen: Januar — = 
April Mai 5 . 199,— z00,— 

loco in New-Yort . ° 110% 111,10 

Roggen: loco 8 2 8 177,— 177, 
Januar . . 177,70 178.— 

April Mai \ ; 174,20 174,70 

Mai⸗Juni N R 171,20 172,— 

Rüböl: Januar 58,.— 58,.— 
April-Mai 57,80 57,80 

Spiritus: 50er loco . 71,30 72,19 
70er loco A 8 . 51,80 52,50 

70er Januar⸗Februar . 51,50 51,80 

70er April Mai . 51,90 52,70 


Reichsbank⸗Discont 4 v&t — Lobmard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ent. 


uxkin Stoff genügend zu einem Nn que 
reine Wolle nadel fertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
urch das Buxtin⸗Fabrit⸗Devot Oettinger & (%, Frankfurt a. M 
Muſter⸗ Auswahl umgehend franko. 


9 
H 


Seidenſtoffe (ſchwarze weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
| bis 18.65 p. Diet. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u, zoll 
frei das Fabril-Dépor G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürloh, 
Muſter umgebend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


a Ein ungebetener Gast, welcher wohl in keiner 
Familie fehlt, ift der durch die jegine Witterung bedingte Huſten. Daher 
ſollte nirgends eine Doſe W. Voss scher fatarrhpillen fehlen. 
Raſch, oft ſchon in wenigen Stunden beilend, Dank dem in dieſen Pillen 
enthaltenden Chinin, baden ſie ſich mit Recht als das einzig rationelle 
Katarrhmittel einen Nuf erworben. — Apotbeker W. Voss 's ſtatarrh⸗ 
pillen find 4 Doſe Mk.! in den meiſten Apotheken erbältlich, doch achte 
man darauf, daß jede Doſe die Unterſchrift des kontrollirenden Arztes 
Dr. med. Wittlinger trägt. Zu haben in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Schwarze und Farbige Seidenftofie — 


direkt aus der Jabrik von von Elten & Keuſſen, Erefeld, alle aus 
e e e Mufter mut Ungabe des Werwikfcpten. 
— — ———— <<< D—ͤ—ͤ— t 
Gedenket der darbenden Vügel! 


Für mein Eiſenwagreu Ge: Das am Glaeis gelegene 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


2 Grundſtück, 24 


er ä N leiden, Herzaopfen, Angſigeft 5 — U 8 l beſtehend aus geräumigem 
W̃ C 7 fait, eee ear ebenes 2 2 Le rling. 2 Stallgebäude 65 aten 
. er 15 Cloſets e, schwerden dc. Näheres in gi ve St. beiliegenden Proſpekt. e IJ. Wardacki- Thorn. vom 1. April dſs. es, zu Lr 
offerirt e ef alın uff. ie K . 2 Mike B ft. Da ebe 10 d De < Lehrlinge Näheres bei 
Robert Tilk e ee Man hehe wu € 8 — Walter Lambeck. 
— voor er eg Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die 4 mit guter Gchulbildung verlangt 
Schmerzloſe ächten „St. Jacobs⸗Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mt. von ſogleich. W D 5 nun gen 
Dahn-Operationen, Eentral-Depot: Köln a Rh.: Einhorn-A potheke; Culm: J. Rybicki; A. Burczykowski, „on drei VVV 
ae Zähne u. Plomben. Gneſen: B. Huth. I trüft- Laufburſchen Saber 5 80 11 zu erregen 
‚ Loewenson ohnikum I, Seren © Maschinenteohniker etc 1 4 rast. Laufburſchen Cuprowitz, Mocker, gegenüber dem 
8 Lulmerſtraße. 5 Aberdeen Fachschulen g Wasen. . geren f ſofort geſucht alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
2 — — ; Hon. ;5 Mk. V 2 . Ratlıke, Dir, } | 


— 


„Bptachtiunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, 
Derſelben fi zuerſt und fei zuletzt b fliſſen.“ 
(Rückert. ) 


Das geläuf. Sprechen, 
Schreiben, Leſen und Verſtehen des 
Fur. und Franz. (bei Fleiß u. Aus⸗ 
auer) ohne Legrer ſicher zu errei⸗ 
en durch die in 37 Aufl. vervoll⸗ 
d. Meth Arinterrichtabriefe nach 
5 4 ou * i 
Probebriere Dein Langenscheidt. 
Langenscheidt's ehe Verl.-B 
SW. 46, Hallesche Sr. 17“ 
NB. Wie der Prospeet nachweist düsen 
viele, die nur diese Briefe (nie "mündl 
Unterricht) benutzten, das xamen als 
Lehrer des Engl. u. Franz. gut bestanden, 
— nn 
e 


Ich verkau 


g VBeſtelluugen pr. Raummeter 


trock. kief. Klobenholz 
kleingemacht, fr. Haus 550 Mk. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen = In: 
ſpection bereitwilligſt entgegen. 


S. Bluhm. 
Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
f Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Bäckerei 
zu pachten geſucht. Offerten in 


f der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 
trockenes Klobeuholz 1. Cl. V mein edlen Kauarienhähnen 
für 18 Mk. franco Thür, auch nach N on habe ich noch billig abzugeben. 
Thorn. Der Centner Kohlen Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 
1 Mk bei Abnahme von 5 Centnern 9 ä “ 58 . 
franco Thür nur in Podgorz. 


50,000 Ziegelbrettchen 
zu kaufen geſucht. Billigſte Offert. an 
die Exped. des „Strelnoer Kreisblattes“ 
ene,  > r 
Ein Grundſtück, Kl. Mocker, 
billig zu erkaufen. Nähere Auskunft 
h. Er. Dobrzenskl, Wah. bern 
Berliner 
Wasch- & Plätt-Anstalt. 
BEE” Bestellungen per Postkarte. "GER 
V 
Eine Verkäuferin, der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Spache mächtig, 
ſowie geübte Putz macherinnen iſt 
verlangen. | 
_Geschw. Bayer, Altfadt 296. N 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich“ 
per 1. April eine tüchtige erſte 


= Arbeiterin, 3 


bei gutem Gehalt und freier Station. 
Meldungen nimmt entgegen 


billig 


4 Zimmer, 


ſel von geſundem Noggen- 
ſtroh, kurz, verk. p. Ctr. 


„ Wisotzki-Podgorz. * A. Block, Schönwald. Johanna Siebert, Culm a, w. B 
Gebrauche Säcke, St. 30 Pf., der- DB 18 Dung u CCerrſchaftliche Wohnungen zu vermmn 
kauft Fr. Dobrzenski, Rathaus. zu verg. bei F. ehweitzer, Fiſcherei. Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. [1 kl. Wohn. 


Wiener Caffee - Rösterei, 


Ein heller Keller, 


paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 


Schuhmacherſtraße 421. 
ache 49 möbl. Wohn. m. Burſcheng. 
E. fr. m. Z. z. v Araberſtr. 120, 3 Tr. 


Ein kleine Familienwohnung mit bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Gacten, in der Mellinſtr. ſogleich , In 7 
zu vermieth. 


Ein bübſch möbl. Zimmer 


Tuchmacherſtr. 387/88, Hof II Et. 

eu⸗Culm.⸗Vorſt. 55 1 Wohn. v. 3 3. 

u Zub. m. Balk. v. 1. April z. verm. 
Eine Wohnung, 


Frau Flieger ſehr billig zu verm 
Th. Rupinski, Schuhmacherſtr. 


äckerſtr. 257 iſt die zweite Etag. Nr. 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. 


b. I Tv Gufmerfir. 34677. 


e Wo 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 
gsi 

E 


Seglerſtraße 143. Gustav Meyer. 


reundl. geräum Familienwohn. ſof. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


Neuſt. Markt. 


ne Wohnung, beit. aus 3 Zim 
nebſt Zubeh. vom 1. April zu verm. 


ie Wohnung des Hauptm. Herrn 

Zimmer, 53immer nebſt Balkon 
zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Kalischer 72. 


— 


Ein rensvirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 
F VERBFUSHER 
arterrew., zu jed. Geſchäft geeigtt., 
5. verm. Gerechteſtr. 127 Luckow. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 


Näheres bei Herrn Hose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 


W. Pastor, Bromb.⸗Str. 


von ſofort zu N 
| 


Entree, heller Küche von 


= 
348050. 


Hintzer. 


Heute früh 2 Uhr verſchied nach kurzem aber ſchwerem Leiden f 
unſer lieber Sohn und Bruder, der pract. Arzt 125 


Dr. D. Hirsch 
aus Jablonowo, welches hiermit um ſtilles Beileid bittend anzeigen. 
Thorn, den 31. Januar 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Simon Hirsch und Familie. i 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 2 Uhr vom ſtädt. tr 
Krankenhauſe aus, ftatt. la 


Die erite 


Sucdfvieh- Auktion 
1 N 1 © TI — b en Schörnen, 


Donate Jana, Neth cr an. für Station der Ehorn = Änfterburger Bahn, findet 


die Monate Januar / März cr. reſp. für 


die Monate Januar/Februar er wird | U 4 
ae am 5. Februar, Mittags 12 Uhr, 


am Dienſtag, 3. Februar cr, ſtatt. Zum Verkauf Rommen: 


1 2 — . ͤ —— ER 


—— 


Freitag, Abends 11 Uhr, ſtarb 
nach ſchwerem Leiden unſer ge⸗ 
liebter Sohn 


Hans 
im Alter von 8 Monaten. Um 
ſtilles Beileid bitten 
Rudolf Gelhorn u. Frau. 


von Morgens 8% Uhr ab, 


in der Knaben-Kllittelſchule Se 28 Bullen, 


2 
Am 30. d. Mts. verſtarb nach am Mittwoch, 4. Februar cr., 


kurzem, aber ſchwerem Leiden mein f au: 
inniggeliebter, unvergeßlicher Gatte 101 von Morgens 8 ½ Uhr ab ö ſy enugiäbig, 

Moritz Wollenberg, erfolgen. a 8 St IK 
welches hiermit tiefbetrübt anzeigen Thorn, den 29. Januar 1891. — je ar en 


ö 
Thorn, 31. Januar 1891. Der Wagiſtrat. | = = 
Die trauernde Winwe n. Kinder. Hekannkmachung. der Zeverl ner und Oſtfrieſiſchen Race. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ | 
tag Nachmittag 2½ Uhr ſtait. Durch Polizei⸗Verordnung des Herrn Wagen auf Wunſch Station Schönſee. 
.. RETTET. f 2. 
HMAocrmer, Hofleben. 


Regierungs « Präfidenten zu Marien⸗ 7 a 
Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, werder vom 23. October 1890 ſind * 0 
des Commiſſtonärs Herrn gala Uhr Abe . del um a Be 100 01 
Wolleuber det le N { Uhr Abends zu iezen, ſofern nicht ? ENEREHEE N en W y : — * 

uberg findet heute Nachmittag l eee Ne eee * 9 


7 fi * Be 
2½ Uhr vom Trauerhauſe, Kloſterſtr. von uns ausnahmsweiſe, auf bejon- we * 


Nr. 108/9 aus, ſtatt. deren Antrag, die Erlaubniß zu län. — — —— 0 8 
Der Vorſtand gerer Offenhaltung ertheilt iſt. 5 x 
des ifraelitiichen Kranken. und Beer! Wir machen die betheiligten Kreiſe, GHERING’S REINES 172 ALZ-EXTR ACT + 
digungs⸗Vereins. zur Vermeidung weiterer empfindlicher > ur 
Die Beerdigung des Herrn — Strafen, auf Diele Verordnung hiermit Kräftigung len aug ben e daß bee Linderung Reizzuſtändenn⸗Athmungsorgane 
. D. Hirsch N ee SEE Sie 1891 — RER bei Katarrh, Keuchhuften ꝛc. Flaſche 75 Pf. 
* „ A . 


Malz-Extract mit Eisen j Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (jogenannte 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Vieichſucht) ꝛc. verordnet werden. engliſche Krankheit) gegeben und 8 1 weſentlich die Knochen⸗ 
Preis pro Flaſche 1 Mk. bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mk. 
Fernſprechauſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſsee-Strabe 19 


— Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


aus Jablonowo findet am Wos! 9. . 7 
den 2. Februar, Nachmitiags 2 ur Die Polize⸗Verwaltung. 


vom ſtädt. Krankenhauſe aus, ſtatt. — 
Der Vorſtand i 


des kent 15 und Beer⸗ Specialität. Specialität. 

1 igungs⸗ ereins. Ir 2 E EN 

Oeffentl. Zwangs- und Urehbänke 75 zum Zujsen, Fäcben und S ch ü tz eu haus 

freiwill. Versteigerung. Drebsänte mit und opne Leit it 0 0 U U [ Ee hen namen. @ountan,_Den. 1. Bebrmag en, 
f 


ur indel für Fuß⸗ oder Kraft 1 
Dienftag, = Februar Cr., in r e beenden j 8 Großes 
Vormittags 10 Uhr 


a = zur gefl. Anſicht. Ä 
werde ich in reſp. vor der Pfand Prisma-Drehbänke Jedern f Streich⸗Concert 


kammer des Königl. Land ⸗ Gerichts mit Doppel⸗Conus⸗Stahlſpindeln, werden gewaſchen uud gefärbt. 10 en Ane 21. 27 


ierſelbſt fu f i 
J ale nabe ge 15 Gtat-Ghro- ind Mienen ehe Minna Mack Sachf., urn. untere 
1 


# 2 FASERN ame, ni n 3 * 2 ä 


ö und Maſchinenbauer fertigt die 
mobilder, 1 neue Schuhmacher⸗Ma⸗Eiſen ie erei und Werk eng Altstädt. Markt 161, ller, 
n | ſengießz zeng BR: F 
Inne © e Maſchineufabrif von — — ——— Fon. Militär-Muſik- Dirigent. 
=} inen, { — 
Meyers F ſowie C. Gause, Bromber N. ] eutsche Hypothekenbank Mittwoch deu 4. Februar er.: 
eine größere Parthie Filzf TEE NEE NEISSE | 7 7 
＋＋ Ba Se, — aue, Eenelimehast) Ill, Sinfonie- Concert. 
Bezahlung verſteigern. eee ee — in Berlin (Aeſormalions⸗Sinſonie ). Alendels ſohn. 
Nitz | gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf. 
Gerichtsvvollzieher in Thorn. städtischen und ländlichen Grundbesitz unter den BKessource. 
Bekanntmachung. 0 | günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen Montag, den 2. Februar er., 
Bekanntma Ung. | Die Agentur N Abende 8 Uhr 
v. Chrzanowski-Thorn. | Ballottage 


— nase —— — name gar 


in vorzüglich gutſitzenden Facous empfiehlt u. H errena be nd. 


Corsols Minna Mack Nachf., Kriegerfechtanstalt. 


erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ i 
der ſogenannten 


Bromberger⸗ 
&omiger ung Chauſſee Altftäst. Markt 161, Hauptverſammlun 
Leibitſcher⸗ erden Sonutag, den 1. Februar 1891 


auf 3 Jahre nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April 1894 ha⸗ 
ben wir einen Licitationstermin auf 
Montag, d. 2. Februar er, 

Vormittags 10 Uhr f 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 
merer — Rathhaus 1 Treppe — ans‘ 


mit f pract Zahnarzt, Gäſte willkommen. 


Stahlvanzer a Thorm. Der Vorstand. 
ae Altſtädt Markt 289 (n. d. Poſt.) „Concordia“ 


und eiſerne 


Caſſetten „yrechſtunden: Mocker. 


Vormittags: 9-12 Uhr, ö Sonntag, den 1. Februar er., 


| 
#2 T 
Eiſ rne 1 achmitta r 
Geldſchränke | V. Janowski, | im Local bes Ar Arte 
| 


empfiehlt 


Merren- Damen- u. Vinler-Garlerobe, 


en zu IN pe ee offerirt Nachmitiags: 3 — 5 lh Nachmittags: 
ierdurch eingeladen werden iR a ags: 3— * nun: 

Die Bedingungen, von welchen gegen bDert Tilk. ann L, Kanns ff. Caffee u. friſche Waffeln. 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, Babhert Wilk. L. Dammann &Kor des Von 5 Uhr ab M 


Schließen vom 1. Februar ab Familien ⸗Kränzchen, 


liegen in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 


ſicht aus. ö Königsberg i. Pr., 
Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ Jaulſt 3 Abends 9 u 1 wozu ergebenſt einladet 
geboten. 17 die Verkaufs⸗Räume: h A. Hotschedofl. 


Die Bietungscaution beträgt 
für die Bromberger⸗Chauſſee 800 Mk. 
„ „ Culmer⸗Chauſſee 6600 „ 
„ „ Liſſomitzer⸗Chauſſen 600 „ 
„ „ Leibitſcher⸗Chauſſee 1000 „ 
Thorn, den 16. Januar 1891. 

Der „agiſtrat. 
* 


75 000 Mk. 


baar zu gewinnen auf 
1. Kölner Domban Loos. 
Ziehung 23 Februar u. folg. T. 
Originallos à Mk. 3.50 [Porto ä 
Anth. „ 1,75, ½ 1 M., du. Liſte 3 

% 20, ¼ 10 M. 30 Pf. = 


M. Fränkel jr. a. # 7% 
III Berlin W. 68, Feiodrie ein, — [926,1 1 


M. Berlowitz, =. 


Dr. Jessner's _Markt No. 4331434. , 1100007 
Privatklinik, | ers . — Mielke's Garten 


| R 
15 AR findet 
en e e Masken-Anzüue Sonnabend, Den 7. Bebruar er, 

50 Pfg. u Operationszimmer. für Damen ſind zu verleihen bei Dürgertongkränzchen 


W H Behandiungd. Tuberkulose W se Sr 


. jeder Kranke ſelbſt da⸗ 
; Guns Due ale Kae ek ua ne nach Koch. Seglerſtr. 138. Theilnehmer werden höflichjt erſucht 
Für israel. Krauke rituelle Küche. Schmieder iſerne betreffs Anmeldung zur Theilnahme 
0 n ft 0 1 ſich bei A. 6. Mielke & Sohn zu 
1 


Pnin-Erpeller in der That das beſte 
Proſpecte gratis und franco. 
melden. 


Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ 
. u F 
f Montag Abend: | zu landwirthſchaftlichen u. Bu” Tivoli. ug 
Fabre: Heute Sonntag: fr. Pfannkuchen. 


MOB J0ySu 0 7. 


Einreibung verſchwinden. Preis AM 
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; AH 
vorrätig in den meiſten 

Apotheken. 


weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. 
ofſerirt 


Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß die 
- Einen faſt neuen Sattel 
Rober t Tilk. compl., verk. 15 Wer? ſ. d. Exp. b. 38. 


BA Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten . 


bre deldg es 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er nat Lembeek in Trorn. 


Illustriertes Sonntagsblatt. 


. 


— nn — 


5 


